Arbeitsauftrag für die Gruppen:

Ihr sollt in einer Präsentation vorstellen, was zu Eurem Bild notiert wurde. Dazu macht Ihr bitte folgende Schritte:

1. Markiert alle Aussagen, die mehrfach auftauchen. Überlegt, wie Ihr die Aussagen möglichst in 1-2 Sätzen zusammenfassen könnt.

2. Bitte überlegt Euch auch, wie  Ihr  Aussagen vorstellt, die Euch widersprüchlich oder unklar erscheinen.

3. Überlegt Euch einen Titel für das Bild.
Schreibe einen Brief an den Zeichner/in, in dem Du erklärst,

a) Warum Du dieses Bild für Dich ausgewählt hast

b) Welche Gefühle und Gedanken es bei Dir ausgelöst hat

c) Was es aus Deiner Sicht alles Wichtige zum Thema Gott ausdrücken kann. Wenn Du etwas in dem Bild nicht genau verstehst und etwas genauer wissen möchtest, formuliere dies als Frage an den Zeichner/in. Erkläre ihr/ihm auch, wieso Du diese Nachfrage hast.

Liebe Malerin oder lieber Maler,

________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
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                           Dies ist Abram, 
er war das Oberhaupt und der Anführer seiner Familie. Aber deshalb braucht man sich keinen prächtigen Herrscher vorzustellen, denn die Familie bestand aus ihm und seiner Frau Sarah. Dazu kam nur noch der Sohn seines Bruders, Lot, den sie aufgenommen hatten, nachdem Abrams Bruder verstorben war. Es gab dazu einige Knechte, eine Magd und den restliche 

Besitz, der besonders aus einer großen Herde Ziegen bestand. 

In Abrams Familie hatte es immer schon Hirten gegeben und darauf waren sie sehr stolz. Oft zog Abram also allein und fern seiner Frau viele Tage oder Wochen mit der Herde umher. Besonders wenn die Sommer heiß waren, musste er seinen Ziegen gute Weideplätze suchen. Aber als erfahrener Hirte kannte er sich in der Umgebung seiner Heimatstadt Haran gut aus. Es war ihm deshalb immer gelungen, für seine Ziegen die schattigen Sträucher, die auch im Sommer noch grün blieben und die versteckten Quellen zu finden. Einiges an diesem Leben war sicherlich sehr anstrengend und oft mühselig. So könnt ihr euch Abram vorstellen, wie er vielleicht einen weißen Bart trug er,  wie sein Gewand nicht allzu prächtig war, wie die Sonne und die Arbeit Spuren in sein Gesicht gegraben haben Vielleicht konnte man diesem Gesicht auch ansehen, wie er sich fühlte, wenn er an seine Aufgabe für die Familie dachte.

Dann verlangte Gott, dass er mit seiner Familie aufbrechen und fortziehen sollte. Und er zog los, von heute auf Morgen in die Fremde und wusste den Weg kaum. Gott schloss einen Pakt mit ihm, einen Freundschaftsbund, und gab ihm dabei einen neuen Namen, Abraham. Oft wusste er nicht mehr, wie es mit der Reise und seiner Familie weitergehen sollte. Viel hat sich für ihn und seine Familie seither verändert, einiges hätte keiner von ihnen jemals erwartet. Und immer wieder sprach Gott zu ihm und so lernten sie sich langsam kennen, obwohl Abraham manches nicht verstand. So reiste er weiter nach Süden. 


   Das ist Sarai, 
sie war die Frau Abrahams und deshalb im Haus die Herrin der Familie. Ihre Heimatstadt ist weit entfernt von euch. Zwischen ihrer Heimat und der Eurigen liegen viele tausende Kilometer mit Ländern und Flüssen, Wüsten und hohen Bergen. Auch viel Zeit liegt dazwischen, wohl schon beinahe 3000 Jahre.  Denn Sarai ist geboren worden in der alten und prächtigen Stadt Haran. 

Stellt Euch die mächtigen Schutzmauern und Türme aus Lehmziegeln vor, die unzähligen Häuser aus Holz, Lehm und Stroh mit all den braungebrannten Menschen. Ihr hättet sehen müssen, wie die ganze Stadt braun, rot und ocker strahlte, wenn die Sonne auf die Dächer aus Lehm und Stroh brannte. Ihr hättet den Geruch einatmen müssen, wenn die Händler ihre Töpfe über dem Feuer anfachten, kitzelten Pfeffer, Ingwer, Felskräuter, Zitronen und gebratenes Fleisch die Nasen. Das war ihre Heimat, in der Sarai alt geworden war. So war sie froh über ihren tüchtigen Mann und das Heim, das sie hatten. Dann nahm ihr Mann sie mit sich fort auf eine Reise, sie wusste kaum wieso und wohin. Sie waren doch schon zu alt und ohne Kinder! Wie sollten sie auf einer solchen Reise in die Fremde überleben, ohne dass Gott ihr Söhne und Töchter schenkte, die für sie da sein würden? Dann sprach Gottes Stimme zu ihr, sie bekam einen neuen Namen, Sarah,  und er versprach einen Sohn. Es gab für Sarah Hoffen und Zweifel. Doch schwanger wurde die Sklavin und das ließ Sarah voll Wut und Sorgen sein. Sie tat Dinge, auf die sie nicht stolz war. Aber Gott gab ihr auch eine wunderbare Gelegenheit zu lachen. So fand sie auf der Reise  Zweifel und Zorn, aber auch ihr Lachen. Sie lernte Gott wirklich auf merkwürdige Weise kennen. So reiste sie gen Süden. 

                       Das ist Hagar,
sie war eine Sklavin und die einzige Dienerin Abrahams und Sarahs. Sie war es gewohnt, dass andere für sie entschieden, denn sie war den Befehlen ihren Herren schon viele Jahre unterworfen. Eigentlich haben diese sie kaum beachtet, wenn sie nur ihre Arbeiten erledigte und still mit ihnen lebte. Dass sie eines Morgens einfach zusammen loszogen und ihr niemand Grund und Ziel mitteilte, wunderte sie so nicht. 
Aber sie sorgte sich, denn scheinbar war eine Rückkehr nach Haran nicht geplant. Aber wer reiste schon einfach in die Fremde los, wenn er alt und ohne Kinder war, so wie ihre Herren, fragte sie sich- Dann hat sich alles verändert, zuerst zwischen ihr und Abraham. Sie bekam einen Sohn, Ismael und Sarah, die sehnsüchtig wartete, bekam kein Kind. So wurde alles anders zwischen ihrer Herrin Sarah und ihr. Am Ende hielt sie es nicht mehr länger aus und lief fort, zweimal sah sie keinen anderen Ausweg. Sie trug ihren kleinen Ismael mit sich in die große Wüste hinein. Es gab kein Ziel und keine Hoffnung. Doch ihr dürft wissen: es ging Ismael am Ende gut und ebenso auch ihr. In der Wüste hörte und sah sie ganz erstaunliche Dinge und lernte Gott kennen. Zuerst sprach er zur ihr und schickte sie zurück zu Sarah und Abraham. Dann traf sie ihn ein zweites Mal, als sie sicher war, in der Wüste von aller Welt verlassen zu sein. Dieser Gott sprach zu ihr wie zu einem freien Menschen und sie bekam ein Versprechen, das sie froh und stark machte. Mit Gott zu gehen führte sie auf überraschende Wege. So reiste sie weiter. 

Unsere Fragen an: 



 

Während der Reise sprach Abraham zu Gott: 
„Mir hast du keine Nachkommen gegeben. Ich gehe dahin ohne Kinder und siehe, einer von meinen Knechten wird mein Erbe sein. Wir reisen auf ein unbekanntes Ziel hin. Woran kann ich merken, dass es so sein wird, wie Du versprochen hast?“
Und Gott antwortete und sprach zu Abraham: 
„Fürchte dich nicht, Abraham! Ich bin der HERR, der dich aus Haran geführt hat, auf dass ich dir ein neues Land zu besitzen gebe.

Ich bin der allmächtige Gott, dein Schild und dein sehr großer Lohn. 

Und ich will meinen Bund zwischen mir und dir schließen und will dich über alle Maßen mehren.

Du sollst ein Vater vieler Völker werden.

Darum sollst du nicht mehr Abram heißen, sondern Abraham soll dein Name sein; denn ich habe dich gemacht zum Vater vieler Völker. 

Und Gott sprach abermals zu Abraham: Du sollst Sarai, deine Frau, nicht mehr Sarai nennen, sondern Sara soll ihr Name sein.

Denn ich will sie segnen, und von ihr will ich dir einen Sohn geben; ich will sie segnen, und Völker sollen aus ihr werden und Könige über viele Völker.

Und ich will aufrichten meinen Bund zwischen mir und dir und deinen Nachkommen von Geschlecht zu Geschlecht, dass es ein ewiger Bund sei, so dass ich dein und deiner Nachkommen Gott bin.

Und ich will dir und deinem Geschlecht nach dir das Land geben, darin du ein Fremdling bist, das ganze Land Kanaan, zu ewigem Besitz, und will ihr Gott sein.

Und Gott hieß ihn hinausgehen und sprach: Sieh gen Himmel und zähle die Sterne; kannst du sie zählen? Und sprach zu ihm: So zahlreich sollen deine Nachkommen sein! So haltet nun meinen Bund, du und deine Nachkommen von Geschlecht zu Geschlecht.
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	Die Zeit verging – doch Sara bekam kein Kind. 

Da sagte sie zu Abraham: „Wie lange sollen wir noch warten? Gott schenkt mir  keine Kinder mehr. Geh doch zu meiner Magd Hagar, sie ist jung und wird Dir bestimmt ein Kind schenken, das dann unser Sohn sein kann.“ 

Abraham hörte auf seine Frau Sara und tatsächlich wurde Hagar schwanger.

 Als sie dies merkte, begann sie auf Sara herabzusehen. 

Da sprach Sara zu Abraham: „Das Unrecht, das mir geschieht, klage ich an. Gott soll mein Richter sein.“

 Hagar gebar den Sohn, den Abraham „Ismael“ nannte, das heißt „Gott hört“.

Eines Tages saß Abraham vor seinem Zelt und döste ein wenig, denn es war Mittagszeit. Da kamen drei Männer auf ihn zu. Er sprang schnell auf, lief ihnen entgegen und lud sie freundlich ein: „Kommt doch zu mir in den Schatten. Ich will Euch ein Essen bereiten, das Euch stärken wird. Ruht Euch ein wenig aus, bevor Ihr weiterzieht.“ Und er lief schnell zu Sara und bat sie: „ Wir haben Gäste, bitte back einen Kuchen für sie.“ Ebenso ließ er ein Kalb schlachten und holte Milch, Butter und Brot und bediente die fremden Gäste. 

Als sie gegessen hatten, fragt einer: „Wo ist Deine Frau Sara?“ „Im Zelt“, antwortete Abraham erstaunt, denn er konnte sich nicht erklären, woher der Fremde den Namen seiner Frau wusste. „Ich habe eine gute Nachricht für sie“, fuhr der Fremde fort, „ in einem Jahr wird Sara einen Sohn haben.“ 

Sara, neugierig, wer die Fremden sein konnten, hatte im Zelteingang gestanden und alles mitgehört. Nun konnte sie nicht anders – sie lachte: Jetzt sollte sie einen Sohn bekommen, wo sie schon so alt war? 

„Warum lacht Sara?“ fragte der Fremde. „Meint sie, dass Gott etwas unmöglich sein sollte?“

Da erschrak Sara, trat aus dem Zelt und sagte schnell: „Ich habe gar nicht gelacht.“ „Doch“, sagte der Fremde, „Du hast gelacht.“

Da ahnten Sara und Abraham, wer ihr merkwürdiger Besuch war.

Genau ein Jahr später bekam Sara einen Sohn, den Abraham  Isaak nannte, das bedeutet „Lachen“. Sara meinte dazu: „Jeder, der diese Nachricht hört, wird lachen, dass wir in unserem hohen Alter einen Sohn bekommen haben.“
	
	


Da erhörte Gott die Stimme des Knaben. Und der Engel Gottes rief Hagar vom Himmel her und sprach zu ihr: 

„Was ist dir, Hagar? Fürchte dich nicht; denn Gott hat gehört die Stimme des Knaben, der dort liegt.

Steh auf, nimm den Knaben und führe ihn an deiner Hand; denn ich will ihn zum großen Volk machen.“

Und Gott tat ihr die Augen auf, dass sie einen Wasserbrunnen sah. Da ging sie hin und füllte den Schlauch mit Wasser und tränkte den Knaben.


Arbeitsauftrag





1. Arbeite wichtige Ereignisse im Leben Abrahams heraus und sortiere diese in Stichworte in die Sprechblase.


2. Bereitet eine ansprechende Nacherzählung für die anderen aus der Ich-Perspektive vor. Ihr könnt diese mit weiterem Wissen über die Person ergänzen. Achtet darauf, dass die entscheidenden Momente in Eurer Erzählung vorkommen.





Arbeitsauftrag





1. Arbeite wichtige Ereignisse im Leben Sarahs heraus und sortiere diese in Stichworte in die Sprechblase.


Bereitet eine ansprechende Nacherzählung für die anderen aus der Ich-Perspektive vor. Ihr könnt diese mit weiterem Wissen über die Person ergänzen. Achtet darauf, dass die entscheidenden Momente in Eurer Erzählung vorkommen





Arbeitsauftrag





1. Arbeite wichtige Ereignisse im Leben Hagars heraus und sortiere diese in Stichworte in die Sprechblase.


Bereitet eine ansprechende Nacherzählung für die anderen aus der Ich-Perspektive vor. Ihr könnt diese mit weiterem Wissen über die Person ergänzen. Achtet darauf, dass die entscheidenden Momente in Eurer Erzählung vorkommen
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Geh aus deiner Heimat fort





Geh von deiner Verwandtschaft fort





Geh aus deinem Elternhaus fort





Geh in ein Land,  das ich dir zeigen werde














Ich will dich zu einem großen Volk machen





Ich will dich segnen





Ich will dir einen großen Namen machen





Ich will segnen, die dich segnen





Ich will verfluchen, die dich verfluchen





An dir soll mein Segen sichtbar werden.








Arbeitsauftrag:





Markiere im Text, was Gott Abraham anbietet.











